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ZUM GELEIT

E
s gehört zu den typisch menschlichen Eigenschaften, in Zeiten der Windstille 
zu vergessen, dass ein Sturm oft unvermittelt kommt und katastrophale Aus-
wirkungen haben kann, wenn man nicht gerüstet ist. Wir, als Bewirtschafter 

und Nutzer unserer Kulturlandschaft, sind ständig gefordert, uns auf Stürme aller 
Art vorzubereiten. Dazu gehört es auch, sich im Sommer, während andere über den  
Sommerurlaub sinnieren, auf den nächsten Winter vorzubereiten. Wir, als Tiroler  
Jägerverband, haben in diesem Zusammenhang nach dem harten abgelaufenen  
Winter unsere Lehren gezogen und auch mit den Österreichischen Bundesforsten das 
Gespräch gesucht und gefunden. Wir vertrauen dabei auf Vereinbartes.
Zugleich warnen wir vor einer Polarisierung der Debatte über unser Wild und vor 
Scharfmachern aller Seiten – leider gibt es in unserem Nachbarland Salzburg ein ne-
gatives Beispiel der Aufhege, das langfristig der Jagd in Österreich und auch in Tirol 
schadet. Wir brauchen keine Forst-Extremisten – aber auch keine Hirschflüsterer, die 
ein Bild der Jagd vermitteln, das fern der Natur ist. Oder ist es natürlich, wenn man 
außerhalb eines Wildgeheges Hirsche und Kahlwild streicheln kann? Wir sagen dazu: 
Das geht zu weit und hat mit Jagd und Wildtieren in unserer Kulturlandschaft nichts 
zu tun. Das sollten sich auch all jene zu Herzen nehmen, die – aus welchen Gründen 
auch immer – die teilradikalen Ansätze der übertriebenen Aufhege verfolgen und un-
terstützen. So wie auch die forstlichen Hardliner sich bewusst sein sollten, dass unser 
Schalenwild sicher nicht zum Sündenbock für waldbauliche Fehler gemacht werden 
kann. Daher auch unser Zugang, die Mariazeller-Erklärung auf deren Praxistauglich-
keit hin zu evaluieren und gegebenenfalls Korrekturen vorzuschlagen!
Wir sind jedenfalls Anwälte der weidgerechten Jagd, der weidgerechten Jäger und 
nicht für Marketing-Gags zu haben!

In Zeiten der Ruhe 
muss man sich für 
den Sturm rüsten!

Weidmannsheil!

Anton Larcher
Landesjägermeister von Tirol

Fotos: TJV (1), Kirchmair (1) JAGD IN TIROL 07-08 | 2019
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Seltener Tiroler
Zwischen März und April kehren die Fluss-
regenpfeifer aus ihrem Winterquartier in 
Afrika zurück. Der selten gewordene Wat-
vogel brütet in Tirol noch vereinzelt auf 
natürlich gebliebenen Kiesbänken, wie sie 
beispielsweise entlang des Tiroler Lech zu 
finden sind. Durch die massiven Eingriffe in 
die Fließgewässer sind diese Lebensräume 
jedoch nicht mehr häufig zu finden. 

Das Foto des Monats wurde von 
Dieter Fürrutter aus Forchach 
aufgenommen.
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JULI/AUGUST 2019 FOTO DES MONATS

Wir suchen:

IHR FOTO 
DES MONATS
Fotografiebegeisterte Leser 
der „JAGD IN TIROL“ sind  
eingeladen, ihr „Foto des 
Monats“ an die Redaktion 
(foto@tjv.at) zu senden. 

Die Aufnahme sollte ein inte-
ressantes Motiv aus Natur, 
Wald und Wild, Jagd, Forst 
oder Revierbetreuung abbilden. 
Eine kurze Erläuterung zur 
Person des Fotografen, dem 
Aufnahmeort und den näheren 
Umständen der Aufnahme 
wäre wünschenswert.

Als Gewinn winken die Veröffent-
lichung als „Foto des Monats“ samt 
Erwähnung des Fotografen in der 
JAGD IN TIROL, die Aufnahme in 
die TJV-Bildergalerie sowie ein 

Victorinox HUNTER 
Taschenmesser mit TJV-Logo.

 

Einsendeschluss: 
07. des Vormonats an foto@tjv.at

Die Bilder sollten eine 
Dateigröße von ca. 5 MB haben.

Die Teilnahme erfolgt durch Übersendung 
eines oder mehrerer Fotos ausschließlich 
per E-Mail. Die Teilnahme ist kostenlos. Die 
Teilnehmer gewährleisten, dass sie an den 
übermittelten Fotos sämtliche Rechte un-
eingeschränkt besitzen und keine Rechte 
Dritter berühren. Insbesondere bei der Dar-
stellung von Personen versichern die Teil-
nehmer, dass keine Persönlichkeitsrechte 
verletzt werden und die abgebildeten 
Personen mit einer Veröffentlichung ihres 
Bildes einverstanden sind. Die Teilnehmer 
räumen dem TJV mit der Einsendung und 
Teilnahme uneingeschränkt das Recht ein, 
übermittelte Fotos unentgeltlich und in 
sämtlichen Medien zu nutzen und zu ver-
öffentlichen.
10
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Am 5. Juni wurden im Pitztal auf einer 
Weide drei Schafe tot aufgefunden. 

Im Zuge der Untersuchung wurden keine 
Hinweise auf einen Wolf als Verursacher 
gefunden. Die Annahme, dass streunende 
Hunde für die Schafrisse verantwortlich 
sein könnten, wurde nunmehr durch Auf-
nahmen einer im Anschluss installierten 
Wildkamera widerlegt. „Mit hoher Wahr-
scheinlichkeit handelt es sich bei dem fo-
tografierten Bären um ein bisher unauffäl-
liges männliches Jungtier aus dem Trenti-
no“, erklärt Martin Janovsky, Beauftragter 
des Landes für große Beutegreifer.
Die NutztierhalterInnen im Pitztal werden 
vorsorglich zu besonderer Aufmerksam-
keit aufgerufen. „Nutztiere, die sich auf 
den Heimweiden befinden, sollten nach 
Möglichkeit in der Nacht in den Stall ge-

Schafrisse im Pitztal: 
Bär von Wildkamera fotografiert

Wildkamera-Aufnahme von Anfang Juni

Nutztiere sollten über Nacht in den Stall gebracht oder mit Elektrozaun geschützt werden

bracht oder entsprechend eingezäunt wer-
den“, empfiehlt Josef Gitterle von der Ab-
teilung Landwirtschaftliches Schulwesen, 
Jagd und Fischerei. Im Dreiländereck zwi-

schen dem Vinschgau, dem Engadin und 
dem Tiroler Oberland werden immer wie-
der Hinweise auf Bären gefunden. Schäden 
wurden jedoch keine gemeldet. Zuletzt 
wurden Ende Mai im Paznaun bereits äl-
tere Bärenspuren im Schnee entdeckt. Um 
zu klären, um welches Individuum es sich 
bei dem fotografierten Bären handelt, wur-
de bereits entnommenes Probenmaterial 
zur genetischen Untersuchung geschickt. 
Es wird gebeten, allfällige Sichtungen oder 
Bilder sowie Schäden dem Amtstierarzt 
der jeweils zuständigen Bezirkshaupt-
mannschaft zu melden. 
Verhaltensregeln sowie weitere Informati-
onen zum Thema große Beutegreifer und 
zum Einzäunen unter www.tirol.gv.at/
baer-wolf-luchs ❙

	 Land Tirol

Vom Kadaver eines tot aufgefundenen 
Rehs wurde sodann eine Probe genom-

men und zur genetischen Untersuchung 
an das Forschungsinstitut für Wildtierkun-
de und Ökologie an der Veterinärmedizi-
nischen Universität Wien geschickt. „Mit 
der Untersuchung konnte die DNA von 
einem Wolf nachgewiesen werden“, gibt 
Martin Janovsky, Beauftragter des Landes 
für große Beutegreifer, bekannt. Weitere ge-
netische Untersuchungen werden durchge-
führt. Diese werden jedoch einige Wochen 
dauern.

Vorsorgemaßnahmen 
durch NutztierhalterInnen
Seit Ende April sind im Kaunertal bezie-
hungsweise in der Region keine weiteren 
Beobachtungen oder eventuell auf große 
Beutegreifer zurückzuführende Risse an 
Wildtieren gemeldet worden. Die Nutz-
tierhalterInnen im Kaunertal werden aber 
vorsorglich zu besonderer Aufmerksam-
keit aufgerufen. Im Sommer vergangenen 

Nachweis von Wolf-DNA im Kaunertal

Die genetische Untersuchung bestätigte: Das Reh im Kaunertal wurde von einem Wolf gerissen.

Grundsätzlich wird darum gebeten, all-
fällige Sichtungen, Bilder oder auch Risse 
dem Amtstierarzt der jeweils zuständi-
gen Bezirkshauptmannschaft zu melden. 
Grundsätzliche Verhaltensregeln sowie 
weitere Informationen zum Thema große 
Beutegreifer und zum Einzäunen unter  
http://www.tirol.gv.at/baer-wolf-luchs. ❙

Land Tirol/ TJV

Ende April haben Jäger im Kaunertal zwei wolfsähnliche Tiere beobachtet

Jahres wurden im Gemeindegebiet von 
Fiss zwei Tiere fotografiert, bei denen es 
sich vermutlich um Wölfe handelte. Eine 
genetische Bestätigung gab es damals auf-
grund fehlender Proben allerdings nicht. 
Aus diesem Grund könne man auch kei-
ne belastbare Aussage über einen Zusam-
menhang der Sichtungen im letzten und 
im heurigen Jahr treffen.
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AKTUELLES | REVIERE FORSCHUNG & PRAXIS

Symbolfoto

Rehjagd
Seltenes Weidmannsheil hatte der 88-jäh-

rige Erich H. aus Längenfeld. Er konnte am 

2. Juni im Revier Unterried eine gehörnte 

Schmalgeiß erlegen. Dem Wurzberg-

Manndl ein kräftiges We idmannsheil von 

seinen Jagdkameraden. Wir wünschen dir 

noch viele schöne Stunden im Revier und 

stets guten Anblick!
TJV

Vom südosteuropäischen Raum aus brei-
ten sich Goldschakale Richtung Westen 

aus. Im Osttiroler Pustertal wurde Ende 
Mai erstmals in Tirol ein Goldschakal nach-
gewiesen. Der Goldschakal „Canis aureus“ 
gehört zur Überfamilie der Hundeartigen 
und ist mit einer durchschnittlichen Schul-
terhöhe von 44 bis 50 Zentimetern etwas 

Erstmals Goldschakal in 
Osttirol nachgewiesen
Ausbreitung vom südosteuropäischen Raum Richtung Westen

größer als ein Fuchs. Goldschakale werden 
zehn bis 15 Kilo schwer. „Der dämme-
rungs- und nachtaktive Goldschakal ist bei 
uns ursprünglich nicht heimisch. Seit 1987 
gibt es jedoch Nachweise von Goldschaka-
len in Österreich. Sie breiten sich vom süd-
osteuropäischen Raum Richtung Westen 
aus. Der Goldschakal stellt keine Gefahr 
für Menschen dar“, erklärt Landesveteri-
närdirektor Josef Kössler. Auch in Südti-
rol und in Kärnten wurden bereits Gold- 
schakale nachgewiesen. Hauptbeute 
des Goldschakals sind kleine bis mittel-
große Säugetiere wie Mäuse oder Hasen, 
in seltenen Fällen auch größere Tiere. 
Auch Amphibien, Insekten, Kadaver so-
wie pflanzliche Nahrung stehen auf dem 
Speisezettel des Goldschakals. Der Gol-
dschakal ist im Tiroler Jagdgesetz nicht 
angeführt, da bis dato noch keine Vor-
kommensnachweise vorlagen. Nähere 
Infos zum Goldschakal in Österreich:  
www.goldschakal.at ❙

 Land Tirol / TJV

N achdem Ende letzten Jahres ein Fall 
von Tularämie bei einem Kind im Be-

zirk Innsbruck-Land bekannt wurde, gibt 
es nun einen weiteren Fall eines erkrankten 
Jägers in der Nähe von Innsbruck. Bei der 
im Volksmund bezeichneten „Hasenpest“ 
handelt es sich um eine bakterielle Infekti-
onskrankheit, die auf den Menschen über-
tragbar ist (Zoonose).  
Die in der Vergangenheit hauptsächlich in 
Ostösterreich vorkommende Krankheit ist 
nun auch in Westösterreich bestätigt wor-
den, nachdem das Bakterium letztes Jahr 
bei einzelnen verendeten Hasen aus Salz-
burg und Vorarlberg und nun erstmalig 
auch in Tirol bei einem Hasen nachgewie-
sen wurde. Da das Bakterium bei Menschen 
u. a. zu grippeähnlichen Erkrankungen 
führen kann, ist für die Jägerschaft bei Kon-
takt mit auffälligen oder verendeten Hasen 
besondere Vorsicht geboten. Wichtig ist, 
den Hausarzt aufzusuchen, wenn in diesem 
Zusammenhang unklare Krankheitssym-
ptome vorliegen.

Weiterer Fall von Tularämie („Hasenpest“) in Tirol
Verpackung: Wasserdichte Erstverpackung 
des Tierkörpers, darüber eine auslauf-
sichere, bruchsichere, reißfeste und gut 
verschlossene Überverpackung mit saug-
fähigem Füllmaterial. Verdächtige Tiere 
dürfen keinesfalls auf dem Luderplatz aus-
gebracht werden. 
Merkblatt des Gesundheitsministeriums: 

https://www.verbrauchergesundheit.gv.at/ 
tiere/zoonosen/BMG-74600_0201_2012_17_ 
Merkblatt_Tularaemie_Aug2012.pdf?63xzp8 ❙

TJV/AGES

Im Verdachtsfall sind folgende  

Maßnahmen zu treffen:

Fallwild und Verdachtsfälle können an die 
AGES Innsbruck übermittelt werden (An-
sprechpartner: Dr. Walter Glawischnig). 
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Der Steinadler 
wieder 

„König der Lüfte“
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FEDERWILD

Vor hundert Jahren war der Steinadler 

noch vom Aussterben bedroht – heute 

findet man das Wappentier wieder in 

ganz Tirol. Doch auch der Steinadler 

reagiert sensibel auf menschliche Stö-

rung aus der Luft, besonders während 

der Brutzeit. Die Tiroler Schutzgebiete 

haben in Zusammenarbeit mit der 

Jägerschaft auf die Problematik für 

Steinadler und Gamswild reagiert und 

aufmerksam gemacht.

Autorin: Kathrin Herzer, 

Schutzgebietsbetreuung Stubaier Alpen-Wipptal; 

www.tiroler-schutzgebiete.at

11

➠	Größe (Körperlänge): 
 80 bis 93 cm

➠	Gewicht:  
 Weibchen: ca. 5 kg
 Männchen: ca. 3,7 kg

➠	Flügelspannweite: 
 Weibchen: 220 bis 230 cm
 Männchen: ca. 200 cm

➠ Höchste Fluggeschwindigkeit: 
 bis zu 125 km/h

➠ max. Lebenserwartung in der 
Wildnis: 35 Jahre

➠ Durchschnittliche Reviergröße:  
30 bis 150 km²

ZAHLEN 
UND FAKTEN:
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FEDERWILD

Das sprichwörtliche Adler-
auge erfasst 6-mal so viele 
Bilder pro Sekunde wie 
unser menschliches Auge.

Jäger mit flexiblem Revier
Wer kennt nicht den majestätisch dahinse-
gelnden Steinadler, die Schwingen wie Fin-
ger weit gespreizt? Vor allem an Südhängen 
nutzt der gewandte Flieger die Thermik. 
Lange Zeit kann er so Aufwinde nutzen 
und sich einen Überblick über sein Revier 
verschaffen, das ohne feste Grenzen als Ak-
tionsraum für ein Adlerpaar verstanden 
werden kann. Die Größe eines Adlerreviers 
liegt dabei zwischen 30 und 150 Quadratki-
lometern, die vehement verteidigt werden. 
Mit sogenannten Girlandenflügen mar-
kiert er das ganze Jahr über seinen Luft-
raum. Innerhalb des Reviers errichtet er 
seine Horste und macht in der offenen und 
halboffenen Landschaft Jagd auf seine Beu-
tetiere, wobei er nicht wählerisch ist. Oft 
sind Murmeltiere seine Hauptbeute, jedoch 
kann er alles schlagen, von der Maus bis 
zum Fuchs. Im Suchflug gleitet er in gerin-
ger Höhe über die Landschaft. Als Überra-
schungstaktiker wechselt er beim Erspähen 
seiner Beute blitzschnell in den Stoßflug 
und kann dann eine Geschwindigkeit von 
bis zu 320 Kilometer pro Stunde erreichen. 
Der Energieaufwand hierbei ist hoch, aber 
die Erfolgsrate ist es ebenso. Bei der Jagd 
von einem Ansitz aus fällt die Beute hin-
gegen wesentlich geringer aus. Mit seinem 
buchstäblichen „Adlerblick“ erfasst der Jä-

ger jedes Detail, etwa jede Bewegung eines 
Murmeltiers. Ein Schneehuhn aus drei Ki-
lometer Entfernung scharf zu registrieren, 
ist für ihn kein Kunststück. Dazu muss das 
Auge des Adlers ein hohes Auflösungs-

vermögen haben. Es kann bis zu 150 Ein-
zelbilder in der Sekunde auflösen, das des 
Menschen erfasst lediglich zwischen 20 und 
25 Bilder pro Sekunde. Im Winter kommen 
dem großen Raubvogel Lawinen zu Hilfe, 
sie sorgen für Fallwild, das in der kalten 
Jahreszeit die Hauptbeute des Adlers aus-
macht. So sind etwa milde Winter mit we-
niger Lawinentätigkeit vor allem für Jung- 
adler ein Problem. 

Horstbau
Um die Beute leichter zum Horst transpor-
tieren zu können, ist das Nest meist tiefer 
als das Jagdgebiet angelegt, oft auch unter 
der Waldgrenze. Adler bevorzugen mar-
kante, frei anfliegbare Felswände mit Ni-
schen, die durch Vorsprünge vor Regen und 
Sonne geschützt sind. Manchmal werden 
auch Baumnester angelegt. Die Frühbrüter 
beginnen mit dem Bau bereits Mitte Febru-
ar. Der Nestbau ist sehr aufwendig, da sich 
in einem Revier mehrere Horste befinden 
können, die zum Teil gleichzeitig ausgebaut 
werden. In einem Revier können insgesamt 
bis zu 12 Wechselhorste angelegt werden. 
Die oft lebenslang verbundenen Paare nut-
zen entweder über mehrere Jahre dasselbe 
Nest, oder wechseln die Behausungen im 
Jahresrhythmus. Unbenutzte Horste dienen 

Im Winter zählt Fallwild zur Haupt-
nahrungsquelle für Steinadler.



Trotz der intensiven Fürsorge der 
Elterntiere erreichen nur etwa 25 % 
der Jungtiere die Geschlechtsreife. 

WILD & ÖKOLOGIEFEDERWILD

JAKELE Jagd + Natur GmbH & Co. KG  · Am Werkhaus 8 · D-87480 Weitnau-Hofen · www.jakele.de · Tel. +49 (0) 83 75 / 20 60 200
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Bekleidung

 auf 450 m2  

im EG

NEU

Büchsenmachermeisterwerkstatt mit hauseigenem 100 m-Schießstand 

Verkauf nur an Erwerbsberechtigte

Zfr.-Aktionspreis nur in Verbindung mit Waffe gültig

3.200,– €Blaser R8
Professional Success 

Zfr. Zeiss Victory HT

3 –12 x 56, Abs. 60  oder  

2,5 –10 x 50, Abs. 60 

inkl. Montage

(montiert + eingeschossen)

1.900,– €

Aktionspreis*  5.100,– €

Blaser R8
Professional Success 

Zfr. Zeiss V4 

3 –12 x 56, LA 

inkl. Montage

(montiert + eingeschossen)

3.200,– €

900,– €

Aktionspreis*  4.100,– €

den Vögeln wahrscheinlich als Schlaf- und 
Ruheplätze. Das Nistmaterial wird oft von 
weit her transportiert, dabei werden mit-
unter dicke Äste von Bäumen abgebrochen. 
Der Unterbau besteht aus bis zu zwei Meter 
langen dürren Ästen, die Mulde wird mit 
grünen Zweigen, Grasbüscheln, Flechten 
und Farnen ausgepolstert. Ein über meh-
rere Jahre benutztes Nest kann schließlich 
mehr als zwei Meter hoch sein und drei Me-
ter im Durchmesser betragen. 

Aufwendige Aufzucht
Bereits im März legt das Weibchen ein bis 
zwei Eier. Das Weibchen brütet meist allein 
und wird dabei vom Männchen mit Nah-
rung versorgt, manchmal löst es das Weib-
chen ab. Die Jungen schlüpfen nach etwa 
45 Tagen und verbleiben bis zu 80 Tage im 
elterlichen Nest. Während der ersten drei 
Wochen werden die Jungen gehudert, dann 
können sie bei schönem Wetter schon für ei-
nige Zeit allein bleiben. Sobald die Nestlinge 

sehen können, beginnen sie untereinander 
kleine Kämpfe auszufechten. Im Streit um 
die Nahrung zieht das Schwächere, später 
Geschlüpfte, meist den Kürzeren und un-
terliegt in diesem frühen Überlebenskampf. 
Das erste Lebensjahr ist für junge Adler oh-
nehin das gefährlichste, nur etwa 25 Prozent 
erreichen die Geschlechtsreife. Nach ersten 
Kletterversuchen und Flugübungen verlas-
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Während der Brutzeit reagieren Steinadler sehr sensibel 
auf Störungen - werden sie bei der Brut häufig gestört, 
geben sie sie manchmal sogar auf oder versuchen, in einen 
anderen Horst zu übersiedeln. Sieben Wochen müssen die 
Eltern die Jungen füttern. Bleiben sie zu lange weg, besteht 
somit auch die Gefahr, dass die Jungvögel verhungern. 
Beim Beutefang ist der Steinadler nicht besonders wäh-
lerisch, so können Baummarder, Kolkraben und Hasen 
genauso zur Beute werden wie Gamskitze, Rehkitze oder 
Hauskatzen. Im Murmeltierlebensraum bildet jedoch dieses 
meist die Hauptbeute.

KLYMAX ist ein junges Unternehmen mit 
der Mission, eingefahrene Wege zu verlassen
und laue Kompromisse neu zu überdenken. 
Wir sehen uns als Bindeglied zwischen intelligenten technischen 
Lösungen und weidgerechter, naturverbundener Jagd.

KLYMAX SKADI 
Dieser Jagdschalldämpfer ist die ideale 
Lösung für den professionellen Jäger. 
Die praktische Handhabung und der 
einfache Spannmechanismus 
garantieren eine flexible Verwendung.
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KLYMAX GMBH
Marbling 11a · A-6335 Thiersee
Tel.: +43 (0) 5376 20014
E-Mail: info@klymax.at · www.klymax.at
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LP

LP

Please during breeding and nesting times from the 
middle of April until the end of June don’t fly over the 
highlighed areas. We need peace an quiet! We look 
forward to circling the heavens with you after we
have raised our babies.

We also need our time off, especially during winter 
(from November to February) and to raise our kids 
(May to September). Please don’t circle too close 
above our herd and keep some distance!

Achtet auf unsere Natur!

Pos. 1 / Landeeinteilung bei Talwind Pos. 2 / Landeeinteilung bei Talauswärts-Wind

Landeeinteilung
Plant Eure Landeeinteilung rechtzeitig. Beson-
ders im Frühjahr und Sommer herrscht ab Mit-
tag starker Talwind. Die Höhe wird bei uns in der 
links LANDEVOLTE abgebaut – siehe Bild! 

Landeeinteilung
Please, plan your landing approach early enough.  
Especially in Spring and Summer, as we have a 
strong valley wind. The height will be reduced in 
lefthand circles. See picture above.

Wichtige Infos Fluggebiet INfos
Notrufnummer  144
Zwischenfälle bitte sofort im Flugschulbüro melden!
Tel. +43 (0)5226 / 33 44
Mobil +43 664 / 445 32 33 (Eller Monika)

Bei Ausliegen des orangenen Kreuzes
auf dem Landeplatz:

  sofortiges Landen
  keine weiteren Starts
  Hubschraubereinsatz

Acroflüge & Speedglider sind im ganzen 
Fly-Park-Stubai verboten!

ELFER Neustift

Startplatz: 1.830m - 2.080m, idealer Wiesenstartplatz
Höhendifferenz: 830m - 1.080m
Windrichtung: O, N, und NW
Koordinaten: N 47°05‘52“/O 11°19‘25“

Sonstiges: Soaring und Thermikflüge. Im Sommer 
ist soaren im Talwind fast täglich möglich.

KREUZJOCH Fulpmes

Startplatz: 2.130m, Stubai-Cup Startplatz
Höhendifferenz: 81.230m
Windrichtung: S, SO und bei leichtem Wind aus N, NW
Koordinaten: N 47°09‘18“/O 11°18‘09“

Sonstiges: Ausgangspunkt für Streckenflüge im 
Winter und Sommer, Seilbahn Schlick 2000Acrobatic flights and Speed gliders are forbidden!

Schutzzone Gämse

Schutzzone Adler

Kleiner Stubai-Streckenflug, ca. 20 km

Stubai-Rennstrecke, ca. 18 km

Stubaier-Gletscher Talstreckenflug, ca. 45 km

PILOTENINFO FLY-PARK-STUBAI

nehmt rücksicht 
auf uns 

flugkollegen

wir brauchen 
auch manchmal 

unsere ruhe

Bitte gönnt uns in der Brut- und Nestlingszeit von 
Mitte April bis Ende Juni unsere Ruhe. Die Schutz-
zonen sind gekennzeichnet - bitte nicht überfliegen. 
Damit wir noch länger zusammen unser Kreise am 
Himmel ziehen können.

Besonders während des Winters  (November bis 
Februar) und der Kitzzeit (Mai bis September) brau-
chen wir Ruhe. Bitte keine Kreise über uns ziehen 
und Abstand halten.

P1

L

P2

1 2

Linksvolte

Rechtsvolte

sen die Jungvögel bald den elterlichen Horst 
und suchen sich schließlich auf weiten Streif-
zügen ein eigenes Revier. Die Altvögel dage-
gen verbleiben in der Regel in der Nähe des 
Brutortes. Die Nestbau- und Aufzuchtphase 
ist im Leben der Tiere die sensibelste Zeit. 
Diese Zeitspanne umfasst etwa Mitte April 
bis Juli. 
 

Hilfe für den „Flugkollegen“
Ging die Gefährdung des Adlers früher von 
der massiven Jagd aus, die fast zur Ausrot-
tung der Art führte, sind es heute neben Blei-
vergiftungen durch kontaminierte Beutetiere 
vor allem Störungen im Horstbereich, die 
die Tiere gefährden. Vor dem Schlüpfen der 
Jungvögel sind die Tiere gegenüber Beunru-
higungen am Horst besonders empfindlich. 
Es kann vorkommen, dass die Jungen bei 
anhaltenden Beeinträchtigungen in benach-
barte Nester transportiert werden. Bei im-
mer wieder auftretenden Störungen benötigt 
die Revierverteidigung unter Umständen zu 
viel Zeit. Die Brut wird dann vernachlässi-
gt, im schlimmsten Fall ganz aufgegeben. In 
sensiblen Zeiten wäre ein Kilometer ein op-
timaler Abstand zum Horst, um den Tieren 
die Ruhe zu geben, die sie brauchen.
Seit 1952 steht der Steinadler unter Schutz 
und die Bestände haben sich seither erholt. 
So finden sich in den Alpen etwa 1.300 Brut-
paare, von denen an die 360 in Österreich 
leben. Eine der höchsten kleinflächigen Ad-
lerdichten im Alpenraum weist zurzeit das 

Karwendel mit 1,7 bis 2,3 Paaren pro Qua-
dratkilometer auf. Dennoch gilt die Art im-
mer noch als potentiell gefährdet. Um dem 
Rechnung zu tragen, wurde 2018 im Land-
schaftsschutzgebiet Serles-Habicht-Zucker-
hütl auf Stubaier Seite ein Fluglenkungs-Pro-
jekt ins Leben gerufen. Im Stubaital ist der 
Flugbetrieb von Hängegleitern sehr massiv. 
Aufgrund dessen haben die Jägerschaft und 
einige Naturbeobachter schon länger auf 
Störungen der Adler und auch der Gämsen 
im Bereich des Serleskammes hingewiesen. 
Den genannten Problemzonen entspre-
chend, wurden von der Abteilung Umwelt-
schutz des Landes Tirol Karten mit empfoh-
lenen Schutzzonen erstellt. Die Schutzge-
bietsbetreuung hat den Tourismusverband, 
die Flugschulen und Clubs des Tales kon-
taktiert und Informationen zur Problematik 
gegeben. Von fast allen Beteiligten gab es 
positive Resonanz zur Zusammenarbeit. Für 
Hängegleiter stellen Steinadler immerhin so 
etwas wie „Flugkollegen“ dar, die sich in luf-
tiger Höhe im Aufwind gerne zu ihnen gesel-
len. Aber auch von Respekt vor dem großen 
Greifvogel ist die Rede, wenn Geschichten 
über Adlerangriffe auf Flugobjekte zur Spra-
che kommen. So fiel hier die Aufklärung und 
Sensibilisierung auf fruchtbaren Boden. Die 
Karten wurden auf verschiedene Homepages 
gestellt und werden als Informationstafeln 
an neuralgischen Punkten befestigt. Idealer-
weise können sich die Flugsportler bereits 
vor dem Start ins Gelände über das Internet 
über empfohlene Schutzzonen informieren. 

Das Projekt setzt ganz auf Aufklärung und 
Sensibilisierung für die Wildtiere, deren Le-
bensraum vom Menschen in immer größe-
rem Umfang beansprucht wird. ❙
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JAGDMÖGLICHKEITEN 
IN UNSEREN REVIEREN!

Oberblumeggstraße 33 | 8502 Lannach
E-Mail: office@jagden.at 

Tel.: +43 3136 81738 | Fax: DW 84
Mobil: +43 664 3001577

UNGARN: 
1 Hirsch 6-7 kg, bis zu 4 Jagdtage, 

€ 2.100,-

1 Hirsch 7-8 kg, € 2.700,-

1 Hirsch ab 8 kg, € 12,-/ je 10 g

RUMÄNIEN: 
Hirschbrunft in den Karpaten

1 Hirsch 7- 8 kg, € 2.000,-
1 Hirsch 8-9 kg, € 3.000,-

 
DRÜCKJAGD IN UNGARN

ab 30 Stück Tagesstrecke € 650,-

Jagdbüro 
Ninaus

Diese Karten mit eingezeichneten Schutzzonen wurden von der Abteilung Umweltschutz des Landes Tirol erstellt, entsprechend den von der Jägerschaft genannten Problemzonen.
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Liebesspiel 
im Hochsommer

REHBRUNFTWILD & ÖKOLOGIE
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Wenn die Sommer-

nächte heiß und schwül 

werden und das Gras 

hoch steht, ist Hochsai-

son beim Rehwild. Dank 

der Keimruhe bei den 

Geißen ist es die erste 

Schalenwildart im Jah-

resverlauf, bei der die 

Paarungszeit bevorsteht. 

In der zweiten Hälfte der 

Brunft suchen die Böcke 

nach brunftigen Geißen, 

nun stehen sie auch auf 

das Blatten des Jägers 

zu. Diese spannende 

Jagd und der teilweise 

turbulente Verlauf der 

Brunft hat schon viele 

Jäger, Förster und Wild-

biologen dazu gebracht, 

das Paarungsverhalten 

des Rehwildes genau zu 

erforschen. 

Autorinnen:  

Martina Just, Christine Lettl

WILD & ÖKOLOGIEREHBRUNFT
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